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Amtlicher Teil.
Erwerbslose kür die HrartoSel- und

IKübenernte.
" Mit Rücksicht darauf , daß in manchen Gegenden Deutsch¬

lands sehr viele Rüben , und Kartoffelfelder noch nicht abge .
erntet sind, weil es an Arbeitskräften fehlt , hat der Reichsarbeits -
minister die in Betracht kommenden Stellen des Reiches und
der Länder aufgefordert , sofort alles zu tun , was möglich ist,
um die für die Volksernährung so wichtigen Kartoffeln ,
Luckerrüben usw . hereinzubringen .

Es ist angeordnet worden , das; , soweit die Arbeitskräfte auf
dem Lande nicht ausreichen , die Städte alle körperlich
Geeigneten Erwerbslosen aufs Land zu ver¬
mitteln haben . Mer sich grundlos weigert ,
dieseArbeit anzunehmen , dem wird die Er »
verbslosenunterstützung entzogen .

Der Reichst ' nistr weißt zugleich auf die Verordnung vom
K7 . Oktober h .n , wonach zur Behebung von Unterbringung - .
Schwierigkeiten , zur Beschaffung von Arbeitskleidung und
Werkzeugen Mittl der Erwerbslosenfürsorge verwendet wer¬
den können .

1.artoAe!ernte und Scbulen .
** Die O . tssch Behörden wurden ermächtigt , an Orten , in

Welchen die Kartoffeln noch nicht vollständig eingebracht sind ,
auf Antrag der Er „ .ehungsberechtigten die Schulkinder zwecks
Mithilfe bei der Kartoffelernte vom Unterricht zu befreien .

Ausbildung von LortbildungsttDul -
lebrerinnen .

** Fm Laufe des Jahres 1920 werden an Kursen zur Aus -
bLdung von Fortbildungsschullehrerinnen abgehalten werden :

1. je ein Kurs für Haushaltungslehrerinnen » welche die
Zweite Prüfung bestanden haben und im öffentlichen Schul¬
dienst verwendet sind , beginnend am 1. Februar 1920 in
Karlsruhe und in Heidelberg ;

2 . ein Kurs für Elementarlehrerinnen , beginnend am
März 1920 in Karlsruhe .

Die beiden ersten Kurse werden voraussichtlich je 6 Mo »
« ate , der Kurs für Elementarlehrerinnen 9 Monate um -
Lassen.

Für den Fall , daß sich ein Bedürfnis nach Abhaltung eines
weiteren Kurses für Haushaltungslehrerinnen ergeben sollte .
Ist ein solcher für Spätjahr 1920 in Aussicht genommen .
' Die Kurse für die Haushaltungslehrerinnen werden in der .

Hauptsache wissenschaftliche Fächer umfassen , während der¬
jenige für Elemcntarlehrerinnen neben der wissenschaftlichen
Weiterbildung vor allem eine gründliche Unterweisung in der
HauswirtschaftÄehre und im Kothen bezweckt.

Die Anmeldungen für die drei Kurse sind bei den zustän¬
digen Kreisschulämtern und Volksschulrektoraten alsbald ein¬
zureichen .

** Die Meibnacbtskerien der Schulen
beginnen infolge der Brennstoffknappheit am 20 . Dezember
nach Schluß des Vormittagsunterrichts . Die auswärtigen
Schüler werden an diesem Tage so zeitig entlassen , daß sie
ihre Heimreise noch bewerkstelligen können .

Für den Fall , daß vor dem 20 . d. M . eine erneute Ber¬
kehrssperre eintreten sollte , sind die Leiter der Schulen er¬
mächtigt , die auswärtigen Schüler vor Beginn der Sperre
nach Hause zu entsenden , und , falls durch den Abgang der
Auswärtigen Schüler die Fortführung eines geordneten Unter¬
richts erheblich beeinträchtig würde , die Schulen zu schließen .

Lngverkebr am 14. und 21. Dezember.
** Bei der Eisenbahnverwaltung ist von verschiedenen Sei¬

ten angeregt worden , an den beiden letzten Sonn¬
tag e n v o r Weihnachten, - , i . am 14 . und 21. Dezem¬
ber , au denen oie Ladengeschäfte offen gehalten werden dür¬
fen , den Personenverkehr zuzulassen . Mit Rücksicht auf die
rndauernd gänzlich ungenügendenKohlen - « fuhren
für die badische Staatsbahn und den äußerst knappen Kohlen¬
vorrat sowie auf den Umstand , daß wegen des großen Man¬
gels an betriebsfähigen Lokomotiven die Per -
icnenzugiokomotiven soweit irgend möglich zur Beförderung
d '. a Gütee ^ügen herangezogen iverben muffen , muß der Per¬
sonenverkehr leider auch am 14. und 21. Dezember wie
an den übrigen Sonntagen eingestellt bleiben . Die
weitestgehende Ausrechterhaltung - eS GüterzuzSverkehrS an
Sonntagen ist wegen der hauptsächlich infolge des scharfen
Frostes eingetrctenen Stockungen unerläß '. ich.

Die Verreichlichung der
Lilenbabnen.

„Verreichlichung" ist kein sonderlich schönes Wort , eine
Bereicherung unseres Sprachschatzes scheint es uns nicht
darzustellen. Aber es hat sich nun einmal eingebürgertund bedeutet den Übergang der bundesstaat¬
lichen Eisenbahnen auf das Reich , die ein¬
heitliche Zusammenfassung aller dieser Eisenbahnen in
einer Hand , in der Hand des Reiches.

Fatal , wie das Wort klingt, ist auch der Beigeschmack,der der Aktion selbst anhaftet . Und namentlich in unseremLande, das mit Recht auf sein Eisenbahnwesen stolz war
und darin eine der wichtigsten Ausstrahlungen seiner
Selbständigkeit im Rahmen des Reichsganzen erblickte,hat die Verreichlichung recht viel Bedenken und Sorgen
hervorgerufen .

Wir haben dem badischen Finanzminister ,der als solcher gleichzeitig das Eisenbahnwesen leitet , da¬
für dankbar zu sein , daß er gestern im Landtag die
Gelegenheit ergriffen hat, um sich in mehr als einstün-
diger Rede offen über diese ganze Frage auszusprechen, jeneBedenken zu zerstreuen und mit allem Nachdruck darauf
hinzuweisen, daß Badens Eigenart auch im
Zeichen der Verreichlichung der Eisenbahnengenügend gewahrt bleiben soll .Die Grundidee , die dem Finanzminister in dieser Hin¬
sicht vorschwebt , ist wohl folgende: Gewiß müssen die
sämtlichen deutschen Eisenbahnen verreichlicht und ineiner zentralistischen Organisation zum Besten der Ge¬
samtbevölkerung und zum Besten der Reichssinanzen zu -
sammengefaßt werden ; ist dies aber einmal geschehen, sohat eine gewisse Dezentralisation Platz zu grei-fen, die die Eigenart der einzelnen Länder berücksichtigtund die Gefahren einer rein schematisch-bureaukratischenBehandlung von Berlin aus vermeidet. Das ist ein gu-ter und vernünftiger Standpunkt , dem wir nur bei -Pflichten können.

Denn , daß die Verreichlichung als solchedringend notwendig ist, unterliegt wohl keinemZweifel mehr. Die bisherige Zersplitterung des Eisen-
bahnwesens iqi Reiche muß einmal aufhören , sie mußüberwunden werden und sich verwandeln in eine sorg-
fältig überlegte Zentralisation , bei der sicherlich unend -
lich viel gespart und gleichzeitig eisenbahntechnisch das
Höchste geleistet werden kann. Der heutige Zustand istjedenfalls unerträglich . Das hat unter anderem geradedie Verkehrsnot der letzten Zeit gezeigt. Hättenwir eine einheitliche Organisation der sämtlichen Eisen-
bahnen des Reiches , so hätte diese Verkehrsnot keine
dermaßen schweren Formen annehmen können. Die Vor -
würfe , die erhoben worden sind, dürfen demnach keines-
Wegs an die Adresse des Reiches gerichtet werden , dg,dieses über gesetzliche Machtmittel, wie auch über eine
Verordnungsbefugnis nicht verfügt , sondern an die Adresseder einzelnen Länder . Im übrigen wären die einzelnenLänder auf die Dauer einfach nicht mehr in der Lage,die Schuldenlast , die heute auf den bundesstaat -
lichen Eisenbahnen ruht , zu tragen . Hat die Schuldder badischen Eisenbahnen doch jetzt eine
Höhe von 790 000 000 Mark erreicht!

Was die Reichsdisenbahnen selbst betrifft , sosollen sie künftig einen Betrieb darstellen, der sich
selbst trägt und nicht von ewigen Zuschüssen lebt.Die Interessen Badens sind, wie Finanzmini¬ster Dr . Wirth hervorhob, durch die badische Regierungund durch die Organisationen , mit denen sie dauernd in
Fühlung steht, gewahrt worden, und die OrganisatiRen
haben sich mit dem bisherigen Gang der Dinge einver¬
standen erklärt . In das neue Reichsverkehrsministerium
sind bis jetzt ein höherer badischer Begmtex und zweiBeamte des mittleren Dienstes berufen worden ; sie haben
ihre Posten auch schon angetreten . Einen Entwurf des
sich auf die Verreichlichung beziehenden Vertrages ver¬
mag die badische Regierung heute aber noch nicht vor-
zuzeigen. Auf jeden Fall wird der Vertragsentwurf der
Beschlußfassung der Volksvertretung unterliegen .

Sehr wichtig aber ist es, daß nun nicht etwa im Lande
eine Agitation einsetzt, durch die die Verreichlichung ver¬
schleppt werden könnte . Versäumen wir die Zeit , dann
würde die ganze Frage einem für diesen Zweck zu bil¬
denden Staatsgerichtshof überantwortet werden , der dann
von sich aus die ganze Angelegenheit regelt . Am besten
wird das Land abschneiden , das sich am ehesten über
die Frage und über seine eigenen Wünsche klar wird .

Bayern z. B . hat in dieser Beziehung eine auffallendeEile entwickelt. Und es ist auch schon die Rede davon
gewesen, daß Bayern gewisse Sonderrechte erwirkt habe.
Gegen eine solche Methode wird sich die badische Regie¬
rung mit aller Entschiedenheit zur Wehr setzen . „Wa¬
den Bayern Recht ist, hat auch uns Badnern billig zu
sein ! "

Die badische Negierung wird , wie der Finanzminister
ausdrücklich betonte, keinen Vertrag unter¬
schreiben , in dem nicht die Dezentralisa¬
tion fest gelegt ist . „Von Berlin aus kann nicht
alles gemacht werden. Wir Badener sind jedenfall-
gegen eine solche Berlinerei ". Die Bevölkerung unsere-
Landes wird diesen Worten des Ministers mit besonderer
Freudigkeit zustimmen.

Dankenswert waren auch die Schlußbemerkungen de-
Finanzministers , in denen er die Beamten und die
Arbeiterschaft der Eisenbahnen aufforderte , ihre
letzten Kräfte aufzubieten, um den Eisenbahnbetrieb wie¬
der in die Höhe zu bringen . Dazu gehöre aber auch , daßdie Moral sich wieder hebe, und daß Eigentumsver¬
gehungen völlig ausgemerzt werden. Wer von den Be¬
amten und Arbeitern sich am fremden Eigentum ver¬
greift , wird unbarmherzig entlassen werden. Allerding¬
gehe es unter keinen Umständen an , die in dieser Hin¬
sicht erhobenen Vorwürfe zu verallgemeinern. Der
Finanzminister stellte vielmehr fest, daß die b a d i s che n
Eisenbahner , als Ganzes betrachtet , mora¬
lisch durchaus intakt seien , daß die Arbeitsun¬
lust im allgemeinen behoben sei. Diese letztere Fest¬
stellung dehnte er auch auf die übrige deutsche Arbeiter¬
schaft aus .

Zusammenfassend dürfen wir sagen , daß die Ausfüh¬
rungen des Finanzministers außerordentlich wertvoll ge¬wesen sind und eine zutreffende Beurteilung der ganzenSachlage ermöglicht haben. Sie haben die Zustimmungdes Landtages gefunden und werden sicherlich auch vonder Bevölkerung selbst verstanden und vollauf gewürdigtwerden.

MianzminitterDr . Mirtl) über
die VerreLMickungderStaats -

babneii .
* In der gestrigen Landtagssihung machte - FinanzministcrDr . Wirth bedeutsame Ausführungen zur bevorstehenden Vcr .reichlichung der badischen Staatsbahnen . Wir geben seine Red «nachstehend im Auszug wieder :
Der Abg . Seubert hat der Negierung gerade nicht schmcichel.hafte Vorwürfe gemacht . Unser angebliches Schweigen wirdhier gebrochen durch die Anfragen . Es ist nicht richtig , daßüber unsere Köpfe hinweg regiert werde , das geschehe

pur , wenn wir kopflos wären . Die Verreichlichungder Bahnen hat Aufsehen erregt . Man hat übersehen , daßwir nur die Weimarer Reichsverfaffung durchführen müssen .Wir schaffen bewußt den Einheitsstaat . Gegen eine Schablo -
nisierung würde er sich entschieden zur Wehr setzen. DieStimmen über die Verreichlichung sind verschiedener Natur ,sachliche und durch Kenntnisse nicht getrübte Man dürfte sichnicht wundern bei den heute schon bestehenden 200 Millionen
Defizit der badischen Bahnen , wenn der Staat sich bestrebt ,diesen Defizitbetrieb abzuschichen und größeren Schulternaufzuladen , womit ich nicht sagen will , daß das Reich der
stärkere Teil wäre . Wohl ist eine erfreuliche Zunahme der
Einnahmen zu verzeichnen . Wenn dem nicht auch eine starkeZunahme der Ausgaben gegenüberstände , dann wäre die
Verreichlichung der Bahnen mit einem anderen Auge zu be¬
trachten . Die Steigerung der Einnahmen beträgt 1919 : 21
Prozent , die der Ausgaben 87 Prozent ; 1919 heben wir ei»
Mehr im Betriebsausfall von 19S Millionen Mark . Die
EisenbaHnschuld wird auf 791 Millionen steigen , welcheSumme wir mit dem Reich bei der Übergabe der Bahn ab¬
rechnen werden . Zur förmlichen Anfrage Dr . Schofer betr .das neu » Reichsverkehrsministerium erklärt der Minister »daß die badische Regierung beantragt habe , daß badische Be¬amte in dasselbe eintreten . Dem Antrag ist entspräche »worden . Ein Beamter der Generaldirektion ist ins Ministeriumgekommen auch zwei mittlere Beamte werden übernommen .Beim weiteren Ausbau werden wir weiter die Jntcreffe »Badens wahren . Wir Hecken mit den Organisationen Küh¬lung gehalten ; sie haben sich mit unseren Schritten in Berlin
einverstanden erklärt . Wir machen die Sache nicht allein ; «O
sind und werden Beamte für die Berreichlichungsfrage frei¬gestellt . Auch sind wir bereit den Volksvertretern Einblick t»die Dinge zu gewähren . Der Eisenbahnrat , namentlich Han¬del , Industrie und Arbeiterschaft , sollen beigezogen werden .Eine Reihe von Arbeiterfragen wäre auch ohne Berreich -
lichung zu lösen . Dazu gehören Tariffragen usw . Bei »
Reichsministerium besteht ein 25er Ausschuß und 5er Aus¬
schuß des Personals . Beide Ausschüsse sind in der letzte«
Woche gehört worden . Wir haben i« Baden damit Schubs
gemacht , die Organisationen zu hören . Wir hoffen , daß da¬mit die Organisationen ein Stück Verantwortung überneh¬men . Man muß in den NeichSeisenbahnen einen Betrieh



f yen. der fich selbst tragt und erhalt . Daran muffen Arbei
ter und Beamte ein Jntereffe haben und Mitarbeiten . Auch
Handel und Industrie sollen dabei Mitwirken. Über die ersten
Normen der Generaldebatte find wir in Berlin noch nicht
hinausgekommen . Reden sind noch keine Lösung. Das ganz«
Problem kann ich noch nicht auftollen . ES ginge ins Uferlose
und könnte der Sache nichts nützen. Rach der Verfassung
find die Eisenbahnen einheitlich zu betreiben und haben auf
verlangen an das Reich überzugehen ; eine andere Bestim¬

mung verlangt , daß der Übergang bis 1. April 1821 erfolgt .
ES wäre daher sinnlos und schädlich, die Sache zu verschlep »

Pen. Wir muffen die Sache auf Vertrag regün und dürfen
sie nicht sabotieren ; sonst geben wir die Sache aus der Hand
und übergeben sie dem noch zu bildenden Staatsgerichtshof .
Die Sicherungen für unsere Beamten können wir nur im

Vertrag regeln . Me VerkehrSnot hat da» Problem der Ver»
« ichlichung verschärft und allen auf die Zunge gelegt : Macht
mit der Verreichlichungvorwärts ! Man hat nach dem Wktator
« rufen I Ob er di« herurrtergewirtschafteten Bahnen beleben
Lunte , ist zweifelhaft . Erst mutz der Verkehr wieder belebt
Werden » dann kann die Wirtschaft Nachfolgen . Man hat da»

Reich verantwortlich gemacht für die Berkehrsnot und ver¬

langt die Verreichlichung schon auf 1. April 1820 zu verwirk¬
lichen . Er möchte bitten , dem Reich keine Borwürfe zu machen,
da eS kein« gesetzliche Befugnisse zum Eingreifen hat . Vor-

würfe wären nur an die Einzelftaaten zu richten. Er hoffe,
daß sie gemeinsam die Not beseitigen. Zur Verreichlichung
veranlassen uns die Schulden und da» Defizit der Bahnen ,
auch die Wirkungen des Krieges und der Revolution . Die

Zusammenfassung aller Transportmittel durchdas Reich ist ge¬
rade in Süddeutschland schärfer gefordert worden als im Norden .
Die Verreichlichung geschieht durch die Übernahme der Zen¬
tralstellen und Übernahme des Etats . ES wird aber nicht mög¬
lich sein , einen geordneten Etat auszustellen für 1 . April 1W0.
Man wird nur einen Sammeletat der einzelnen Länder vör-

legen können und das Land wird dabei am besten fahren da»
am schnellsten arbeitet . Nähern ist dabei nicht zurückhaltend
gewesen. (Dr . Schäfer : Bescheidenheit ist eine Zierte . ) Ich
möchte aber nicht sagen, dass man weiter kommt ohne ihr . DaS
Reich könnte dabei zugrunde gehen. Wir find im Hintertreffen
wegen des 2 jährigen Etats unld müssen schauen, unsere Be¬
amten in den Etat auftunehmen . Wir müssen deshalb viel¬
leicht einen 8 . Nachtrag in den nächsten Tagen einreichen.
(Beifall .) Man kann das tun , ohne das Reich zu schädigen;
was sachlich gerechtfertigt wird das Reich übernehmen müssen.
Als die Finanzen verweichlicht wurden , hat Badern ein sehr
auffallendes Budget verabschiedet. ES war kein Missstand, dass
wir die Personalunion des Finanzministers und Vorstands
deS badischen LandeSsinanzamtS hatten , die durch die Bos¬
heiten der Herren von der Rechten angegriffen wurde ; sogar
in der -Bad . Presse " ist dies geschehen . Man hat sich da ein

rechte » KnckuckSei ins Nest legen lassen. Wenn die Interessen
der Länder nicht garantiert werden im neuen ReichSunni-

erium, so treiben wir den Teufel mit Belzebub au ?. Ich
abe in dieser Hinsicht beim Reichskanzler und sonst - ei der-

schiedenen Gelegeich eiten in München und Leipzig unsere
Wünsche vertreten . Me Frage ist ausserordentlich schwierig
und Lnn nicht von heute auf morgen gelöst werden , sonst gebe
es ein Chaos . Me Eisenbahnpolitik im Enizelstaat muss auf¬
hören, dagegen müssen die Beamtenfragen , Anstellung, Diszi-

vlinarsachen dezentralisiert werden . Er möchte den Wasser¬
kopf Berlin sehen, wo all die Boamiensragen bis in» kleinste
geregelt werden sollten. Gegen «ine solche Borlinerei würden
wir un » zu wenden haben . ES wird dann auch keine besondere
Reservate mehr geben. Wa » Bayern recht mutz auch Baden

billig sein ! (Dr . Schäfer : Hoffentlich!) DaS Hoffentlich ist nicht
so selbstverständlich. Der Verkehr»minist«r hielt in Mün¬

chen eine freundliche Rede , ist aber missverstanden worden.

Rach der Reichsverfassung Art . IS sollen die Beamten in der

Regel Angehörige de» Lande» sein. In der Regel ! T » ist gut,
wenn man in diesen Körperschaften politischen Einfluss hat .
Wir werden vorsichtig fein müssen bei der AuSgestaktung der

Verträge , dass die Rechte unserer Beamten gesichert werden.

Mine wichtige Frage sind die Übernahmebedingungen . Ah kann

heut« noch nicht erklären , ob der Vertrag für alle Länder gleich
Wird und für die einzelnen Länder nur Zusätze enthält . Selbst¬

verständlich unterliegt der Vertrag Ihrer Genehmigung . Es

Ist grosse Beschleunigung erforderlich, wenn die Genehmigung
bis zum März erfolaen soll . Festzustellen ist der Umfang der

Verreichlichung mit allen Rechten und Pflichten auch Hinsicht!,ch
der Beamten und der BesokdungSordnung. DaS ist nicht von

heute auf morgen zu machen . Wenn da» Reich die neue De»

soldung- ordnung bi» zum 1 . April 1828 nicht fertig bringt , soll

sie im Beitrag rückwirkend bi» zu diesem Zeitpunkt gemacht
werden . Wir müssen daran denken , die Härten de» Gehalts¬
tarifs auSzugkeichen . ES ist hier viel versäumt worden ; eine

grosse Arbeit ist hier zu leisten. Mehr als heute kann aber in

den Ministerien gearbeitet werden . Eine wichtige Frage wird

die Ausgestaltung des Bahnnetzes sein. Wir werden hier di«

Sache wohl nicht mehr behandeln können aber in Berlin wird

e» auch nicht möglich sein. Das ist noch eine grosse Sorge .
Es wird ein ReichSeiienbahnrat geschaffen werden müssen.
Mit der Sorgfalt wie bisher in Baden wird man di« Frage «
nickt mehr behandeln können. Dasselbe gilt auch von Perso¬
nalfragen . Wo wird in Zukunft die Stelle sein, die diese

Dinge mit der gleichen Sorgfalt behandelt wie bisher ? In

dieser Hinsicht bildet jede Vereinheitlichung einen Eingriff in

unseren Reichtum. Man vergisst bei den Hoffnungen auf die

Verreichlichung immer , dass wir den Krieg verloren haben . Wir
werden die Verhältnisse nur bessern, wenn alle Arbeiter und

Beamten dahin wirken, dass unsere Bahnen auf die alte Höhe
gehoben werden Man beklagt Eingriffe ins Eigentum . Je¬
der Beamte der sich hier versündiat , wird rücksichtslos entlassen.
Verlassen Sie sich darauf . Es wird ausoekehrt ! Die Entschä¬

digung beim Übergang der Bahnen ans Reich ist die schwierigste
^frage. Es scheint , dass sich die Ansichten im Reich sich genähert

aben. Sollen ste nach dem Ertragswert entschädigt werden?

^>ie Zeit der Millionenübi'rscki' lle ist vorbei ? Di » ft -'-h«---'«

Ertragswerte kann man nicht zur Grundlage machen. Der Reicks-

derkehrsminister will den statistischen Wert zugrunde le»en ,
der korrigiert werden könnte Eine Bezahluna der etwa 20 Mil¬

liarden . die nötig wären , ist wohl beute nicht möglich ; man
denkt daher an eine Rente , dabei müsste aber mich eine Kon-

trolle der Länder ftattfinden , was dem Gedanken der Ver-

reichlicknrna widerlvr 'ckt. Bis jetzt hat nur eine Generaldebatte
in der Saibe stattgefunden . In Berlin arb "itet eine Kommis,

sion an dem Vertrag , von dem noch nicht feststeht , ob er ein¬

heitlich kür das Reich oder gesondert für jedes Land ausfallen
wird . Das ist noch eine offene Fraoe . Nicht mehr offen ist
die Frage , dass wir gesorgt haben , die Interessen unsere » Lan¬
de» und unserer Beamten zu sichern . Er hoffe, dass das Reich
die Interessen der einzelnen Länder wahren wird . (Lebh. Beif .)

lpolilitcke Neuigkeiten.
Die deuttcbe Antwortnote .

* Die deutsche Antwortnote ist, der T .-N . zufolge, gestern
nach Paris abgeschickt worden, nachdem ihr Gedankengang im

Aabinettsrat gebilligt worden war . Sie dürfte heute abend
durch den Gesandten von Lrrsner dem Vertreter des Obersten

Rate», Herrn Dntastg , übergeben werden . Die Note betont
den Wunsch der deutschen Regierung , den Frieden baldigst
in Krnft treten zu sehen und ihre aufrichtige Bereitwilligkeit ,
zur Beschleunigung der Schlutzratifikation beizutragen . Das
Entgegenkommen, das man in den Ausführungen der Entente -
»otr finden konnte, wird mit dem gleichen Entgegenkommen er¬
widert . Es wird gesagt, dass es fich empfehlen werde» vor der
Ratifikation eine Verständigung über die Frage der Entschä¬
digung für Srapa Flo« herbeizuführen und dass die deutsche
Regierung zu diesem Zwecke eine Kommission nach Paris sen¬
den werde. Mese Kommission ist gebilligt worden . Sie bat
keinen politischen Charakter , sondern ist eine Fachkommission,
an der Sachverständige aus Hamburger Reederkrcisen teil¬
nehmen.

Die deutsche Sktenverökkentlichnng.
* Die deutsche Negierung veröffentlicht jetzt , wie schon kurz

mitgeteilt , die gesamten deutschen Alten des auswärtigen AmtS
über den Kriegsausbruch . Nachdem Dr . KautSkh in früheren
Lagen der Revolution die Sichtung und Zusammenstellung der
Dokumente begonnen und mit mehreren Mitarbeitern im

Lauf einiger Monate vollendet hatte , wurde die Vorbereitung
für den Druck im Zusammenarbeiten mit dem Grafen Mont ,

»el«S und Professor Walter Schiicking zu Ende geführt . Me
Republikation unterscheidet fich lt . W. T .-B . von den bisherigen
Karbbüchern aller Nationen durch ihren Umfang , sowie vor
allem durch den Geist, durch den sie entstanden ist. Es handelt
fich nicht um eine die Rechtfertigung der eigenen Regierung
um jeden Preis erstrebende Auswahl , wie die meisten Färb -

bücher, sondern um eine umfassende Herausgabe aller Akten¬
stücke , welche für die letzte Phase zur Vorgeschichte des Krieges
von Bedeutung find mit dem einzigen Zweck, der Wahrheit zu
diene». Jede » Dokument darin ist vollständig gedruckt worden
ohne Auslassung eines Zusatzes oder einer Änderung . Zum
erstenmal find in einer offiziellen Aktenveröffentlichung nicht
nur die endgültigen Fassungen gegeben, sondern auch Ent¬
würfe und alle Lemrrkuuge « uud Notizen darauf , selbst wenn

sie nichts weiteres find als ein Ausdruck von Augenblicksein¬
drücken und ohne Einfluss auf den Gang der Entwicklung. Von
einem Kommentar ist vollständig abgesehen. Me Veröffent »

kichung ist der schärfste Ausdruck des guten und reinen Willen»
de» verantwortlichen neuen Deutschlands , da» seinen Anteil
an der Verantwortung am Krieg nickt verschleiern soll , aber
auch immer wieder seine Stimme erheben muss gegen die Be¬
gründ ««, de» Versailler Friede «». Deutschland sei der allein
Schuldige. Me Kriegsursachen find nicht in den letzten Mona¬
ten vor Ausbruch de» Krieg» entstanden . Die Regierung wird
daher auch alle wichtigen, in ihrem Besitz befindlichen Beweis¬
stücke au» der Vorgeschichte de» Kriegt veröffentlichen.

' " Aber trotz aller Bemühungen ist durch die deutsche
Republikation allein die volle Erkenntnis nicht erreicht; sie
kann erst gewonnen werden , wenn die Archive der andre «
Länder sich geöffnet habe«. Erst dann wird volle Erkenntnis
möglich fein. Rur der tatkräftige Zusammenschluss der Gut¬
gewillten und Auftichtige« in allen Ländern kann die Wekiord .
nung der Zukunft auf Wahrheit und Gerechtigkeit gründe «.

Lin außerordentlicher Gerlchsbok
KrMUlonr

Me . Badische VolkSzeitung" erhält folgenden Drahtbericht
Ihre» Berner Mitarbeiter ».

Au» Newyork wird gemeldet : Me republikanische Partei
veS politische« Ausschüsse » hat beschlösse», noch in dieser
Woche eine Resolution pinznbrtn ^ n , »ach der Wffsoch -vor
einen außerordentliche« Gerichtshof gestellt ««erde« soll, ««
sich über die Herriaztehnug Amerika» t» de« europäische«
Krieg , « »rrantroorte « . vnlltttz erklärte i« Senat : Wilson
müsse zur Verantwortung gezogen werden, da er de« alten
unabhängige» Amerikanismus de« englische » Interesse « un¬
tergeordnet habe. Wkson» ganz« Politik sei ein einziger
grösser Verrat am «nnerikonischen Volk.

In der »Newyork Herald " schreibt ein republikanische» Mit¬
glied : ES müsse et« ««ßrrerdentlicher . internationaler Ge¬
richtshof gebildet werden , vor welchem fich nickt nur der
frühere drutsche Kaffer, sondern «ebenl Lloyd George und
Elemente«« auch Wilson zu verantworten babe. Die Frage
der Kriegsschuld fei dei weitem »och nicht gelüst. Am Schluffe
seine» Artikels nennt er Wilson «inen unmoralischen Heuch .
ter , dessen fich das amerikanische Volk schämen müsse.

1K leine Nachrichten .
* Im « etriebsräteauSschutz der Nationalversammlung

wurde auf Grund eines sozialdemokratischen Antrages das

Wahlaltrr aus 18 Jahre festgesetzt. Wählbar zum Betriebsräte
find Arbeitnehmer beiderlei Geschlechts vom 24. Jahre an .

* Die Umsatzsteuer . Bei der zweiten Beratung des Umsatz-

fteuergesetzes im SteuerauSschuss der Nationalversammlung
wurde die Juseratenfteurr auf 18 Prozent festgesetzt . Dieser
Satz ermäßigt sich jedoch auf einen Antrag Waldstein auf 2

Proznt für die ersten 108 888 Mark der gesamten Inseraten -

einnahmen, auf 3 Prozent für die zweiten 180000 Mark usw.
bis 8 Prozent . Nach einem Antrag Dr . Spahn (Zentr .) wurde
die Plakatstri -er auf 5 Prozent festgesetzt . Die Hotel- und De¬
potsteuer beträgt 10 Prozent , doch kommen bei der elfteren bei
einem Tagesentgelt bis zu 8 Mark nur der allgemeine Steuer¬
satz von Ich Prozent zur Anwendung .

* Oberst Rheinhardts Rücktritt. Amtlich wird bekanngegeben:
Oberst Reinhardt scheidet mit dem morgigen Tage aus der
Reichswehr aus . Er wird mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt .

* Die deutsche Warenausfuhr nach Frankreich . Nach dem

»Echo de Paris " beschäftigte sich der französische Ministerrat
in seiner vorgestrigen Sitzung u. a . auch mit der Valutakrise .
Da ^ Blatt will wissen , dass der Ministerrat beschlossen habe,
gruiwsätzlich die Wareneinfuhr auS Deutschland und aus allen
den KurszinS beeinflussenden Ländern vom Zeitpunkte der

Inkraftsetzung des Friedensvertrages an ohne Formalitäten
mit Ausnahme derjenigen , die fich auf den Zolltarif beziehen,
zu erlaube«.

* Der Kampf «m den SechSstundentag. Aus Essen wird

gemeldet: Der Ausschuss zur Prüfung der Arbeitszeit im Berg¬
bau beriet gestern unter dem Vorsitz de- Prof . Gothein über

die Frage der Kohlenabfuhr und Wagengestellung . Der Ver¬

mittlungsvorschlag will die Regelung der SechSstundenschicht
international auf diplomatischem Wege betreiben , die sieben
Stunden beibehalten, aber höhere Löhne bezahlen und ein¬

schneidende sofortige Mahregeln zur Behebung der Wohnungs¬
not unter der Bergarbeiterschaft treffen . Bei der Abstimmung
erklärten sich die Arbeitnehmer geschlossen für die Annahme
der Secksstundenschicht vom 1 . Februar ab.

* Tirol . Wie der Korrespondenz Herzog aus Innsbruck tele¬

graphiert wird , wollen im Tiroler Landtag drei Parteien , die

christlich- soziale, die sozialdemokratische und die deutsch-natio¬

nale Partei , im Reichstag eine Anfrage an die Entente rich¬
ten . ob diese dem Lande Tirol wirtschaftliche Hilfe angedeihen
lassen wolle, da es sonst gezwungen sein werde , seine wirt¬

schaftliche Existenzläge durch Anschluss an das Deutsche Reich
bezw. an Bayern zu retten .

* Die Rationalisierung der englischen Bergwerke. Am 8. De¬
zember wurde in London ein Sonderkongress der Gewerk¬
schaften eröffnet , der über den durch Nichterfüllung der polist-
scher, Forderungen der Arbeiter entstandenen Zustand berate»
soll. Eine einstimmig angenommene Resolution spricht sich da-
für aus , eine Propaganda für die Rationalisierung »er Berg¬
werke zu eröffnen und im Februar eine besondere Konferenz
einzuberufen , die darüber Beschluss fassen soll, in welcher
Weise d ' e Regierung gezwungen werden kann, die Forderung
auf Nationalisierung anzunehmen .

Waditcke Nebertickt.
Vadilcber Landtag .

Karlsruhe , N . Dezember .
Im Landtag beantwortete heute Minister Remmele zu«

nächst eine kurze Anfrage über die hohen Preise für Nutzholz»
gegen die der Regierung ein Einfluss nicht zustehe.

Alsdann wurde das Wohnungsgeldgesetz in zweiter Lesung
angenommen .

Ebenso wird der Gesetzentwurf betr . die Verlegung de»
Rechnungsjahres debattelos genehmigt.

Bei der fortgesetzten Beratung der förmlichen Anfrage de»
Zentrum ^ über die Vertretung Badens im ne« zu bildeude»
Reichsministerium des Verkehrswesens hielt Finanzministee
Dr . Wirth eine längere Rede über den Stand der Frage der
Verreichlichung der Eisenbahnen . (Wir geben die Rede an
anderer Stelle unseres heutigen Blattes im AuSzuge wieder »
Schriftleitung .)

In der Besprechung der Förmlichen Anfrage brachte Aba.
Müller -Karlsruhe (Ztr .) die Wünsche des Personals vor un¬
betonte insbesondere die Notwendigkeit, die Härten des Ge¬
haltstarifs zu beseitigen und das Unikum der nichtetatsmässi«
gen Anstellung aus der Welt zu schaffen .

Abg. Ransch (Soz ) unterstützt den Protest de» Minister »
nach Berlin in der Kohlenftage und stimmt den heutigen AuS«
sührungen de» Ministers zu . Lokale Wünsche müssen im Land«
ihre Erledigung finden können.

Abg. Dr . Glöckner (Dem .) spricht die Zustimmung seineg
Part « zu den Ausführungen de» Ministers aus . Eine ge¬
wisse Dezentralisation wird notwendig sein bei dem umfang¬
reichen Gebiet des Verkehrswesens . Die Berücksichtigung ba¬
discher Beamten bei der Zentralstelle in Berlin ist notwendi»
nicht allein im Interesse der Beamten , sondern auch der Bevöl¬
kerung de» Lande».

Ada . Matzrr-KarlSruhe (D ^Natl . ) ist mit der VerrrichlichunA
der Bahnen einverstanden und wünscht auch die Verreich«
lichung der Nebenbahnen . Me Bahnen sollen deutsch bleiben
und ihren heimatlichen Charakter durch Anstellung von Lau »
Lerkindern bewahren.

Abg. Engelhardt (Ztr .) stellt eine Kurze Anfrage über den
Ausbau der Bahn Oppenau —Griesbach .

Mnanzminifter Dr . Wirth erklärt , er hoffe , dass die Vor¬
arbeiten so gefördert werden , dass die Ausschreibung der Ar¬
beiten für die Bah« im Februar erfolgen kann . Bahninter -
pelkalionen wird «» künftig im Landtag nicht mehr geben. Er
»affe, dass die badische Industrie bei der Beschaffung de«
NeichSdahnen nicht erst nach Jabren berücksichtigt werde . Der
Minister erwidert «ms die Ausführungen de» Abg. Mayer .

Abg. Fleig (Soz .) ist von den Ausführungen des Minister »
vollkommen befriedigt. .

Abg Senbert (Ztr .) : Ihn habe befremdet , dass Baden nur
einen höheren und einen mittleren Beamten in der Zentralstelle
erhalten habe, während Württemberg einen Nnterstaatssekretä «
bekam. Den badischen Beamten kommt es darauf an , nach
bem Menstalter eingereiht zu werden .

Abg. Mahrr ^ tarlvrnhe (D .-Ratl .) : Der Mnanzminifter Hab«
ihn falsch verstanden.

Abg. Aman» (Ztr .) fragt an , ob es richtig sei, dass der
ReichSfinanzminifter in einem Rundschreiben verbot , in Per »
sonaiftagen vor der Verreichlichung noch etwas zu ändern .

Mnanzminifter Dr . Wirth : erwidert Seubert , er habe für
di« Zentralstelle geeignete Herren angeboten , leider ohne Er¬
folg. Auf die Anfrage AmannS betont der Minister , dass
in dem Rundschreiben insofern ein gesunder Kern enthalte »
sei , al» eine vollständige GehaltStar ifteform vor der Berreich-
lichung dadurch verhindert werde. Der Tarif der Eisenbahner
sei auf 1 . Dezember gekündigt, der Neuabschluß soll für da»
Reich einheitlich geschehen .

Abg Müller -Karlsruhe (Ztr .) : Die Diebstähle bei der Bah »
dürfe man nicht verallgemeinern . DaS Personal verlange selbst
schärfere Maßregeln .

Finanzminister Dr . Wirth gibt zu, daß die Öffentlichkeit z»
sehr verallgemeinert habe. Im großen und ganzen ist da»
Eksenbahnpersonal intakt . Im Frieden hatten wir 160 000 M.
jährlich zu entschädigen; nimmt man heute den lOfacken Wert ,
so ergeben sich 1,6 Millionen : zu entschädigen seien aber 4 Mil¬
lionen . Wer fich an fremdem Eigentum vergreist , für den ist,
kein Raum im Staat !

Damit ist die Beratung dieses Gegenstandes zu Ende.
Morgen 8 Ubr . Förmliche Anfragen , zwe'te Lesung de»

Gesetzes über die Vorlegung des Rechnungsjahrs . Schluss
7 Uhr. Karlsruhe , 12. Dez.

In der heutigen Landtagssitzung beantwortet Minister Rem¬
mele eine Kurze Anfrage betr . den Mangel an Salz und
Zündhölzern .

Alsdann wurden Förmliche Anfrage « erledigt .
Abg . Schöpfte (D . Nat .) begründet eine Anfrage seiner Par¬

tei , betr . die Lage der Privatbahnen , die zu einer Einstellung
führe , wenn sie der Staat nicht übernehme .

Finanzminister Dr . Wirth : Die Privatbahngesellschafte »
beantragen Zuschüsse des Staates oder Übernahme der Bah¬
nen durch den Staat . Beides habe die badische Regierung ab¬

lehnen müssen.
Von der deutschen demokratischen Partei wird beantragt -

die Frage an den Haushaltsausschuss zu überweisen . Nachdem
sämtliche Parteien sich dafür aussprechen, wird der Antrag
angenommen .

Abg. Köhler (Ztr ) begründet die Förmliche Anfrage seiner
Partei , betr . die Besetzung der Stellen der unmittelbaren
Reichsverwaltung in den Länder durch Landesangehörige
Redner betont die gerechten Ansprüche der badischen Beamten
und bespricht dann eingehend die neue Reichsfinanzordnung .

Finanzminister Dr . Wirth : Eigentlich gehören solche Inter -

pellationen in den Reichstag : nur durch die Personalu,non
des Finanzministers und deS Präsidenten des Landesfinanz .

omtS möglich . Der Minister macht eingehende Mitteilung
über die Angliederung der Abteilung 3 (ReichSvermögenSver-

waltung ) an das Landesfinanzamt , über dem er als Präsident

siehe, in dem er aber nichts zu sagen habe . Das ft , ein un-

haltbarer Zustand . Von 153 Beamten dieser Abteil»,^ se,e »

87 Nicktbadener. Vom Krieg -minister sei ein Schreiben an

die Länder Bayern , Preußen , Sachsen und Württemberg ge-

oanaen um Angabe der Beamten , die sie für d,e Finanzämter

zu stellen haben . Baden wurde nicht einmal genannt , wohl

noch auf Grund der alten Militärkonventton . Wir haben da- .



.„ . n mit allem Nachdruck - protestiert . Gegen -die Beamten
. lbst liegt persönlich nichts vor ; wir müssen nur die Jnteregen

. er badischen Landeslinder wahrnehmen . In die Abteilung
I und 2 müssen wir eine Anzahl Elsaß - Lothringer aufnehmen .
Gegen die Ordnung der Reichsfinanzen Protest einzulegen ,
ist zwecklos. Kirchen , Handwerks-, Handels - und Landwirt -
jchaftskammer können weiter ihre Steuern erheben. Wir
Haben beantragt , daß Staat und Gemeinde Zuschläge erheben
dürfen , damit unsere Finanzhoheit nicht ganz verloren geht.
Nachdem dieser Antrag abgelehnt, haben wir dem LandeS-
steuergesetz die Zustimmung versagt . An der Nationalver¬
sammlung liegt es nun , unsere Interessen zu wahren .

An die Anfrage schließt sich eine Besprechung.
Abg . Marum (Soz . ) : Wir sind mit der Wahrung der badi¬

schen Interessen einverstanden . Zuschläge wären das Ver¬
nünftigste zur Wahrung der finanziellen Selbständigkeit von
Staat und Gemeinde. Der verlorene Krieg verhindert uns
«der, die vernünftigsten Steuern zu machen.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) stimmt mit dem Vorredner , dem
Interpellanten und dem Finanzminister überein . Wir wissen
uns frei von jeder Animosität gegen Preußen , waren aber
doch erstaunt , über die große Zahl der Nichtbadener in Ab¬
teilung 9 des Landesfinanzamts . Redner befürwortet oen
Aörderalismus .

Abg . Mayer -Karlsruhe (D . Nat . ) nennt die Unterstellung
Warums , daß die Deutschnationalen Erzberger bekämpfen
aus Steuerscheu, eine infame . (Präsident Kopf ruft den Red¬
ner deshalb zur Ordnung .) Am bedenklichsten scheint uns daS
NeichSnotopfer.

Abg . Köhler (Ztr .) antwortet auf die Ausführungen der ein-
Delnen Vorredner .

Finanzminister Dr . Wirth erwidert dem Abg. Mayer -KarlS-
ruhe, die Deutschnationalen scheinen hier Opposition treiben
»u wollen. Im Reich gehen sie darauf aus , den letzten Rest
d«S Ansehens des Deutschen Reiches zu zerstören . Ich habe
« ich nur gegen! die Berpreuhung gewandt ; gegen die einzelnen
Beamten haben wir ni ^ ts . Die Wirkung des Landessteuer »
Gesetzes wird verkannt Der Gedanke, daß alle Steuern in ei¬
nen Topf geworfen werden, ist gesund. Wir müssen unS
nach der Decke zu strecken.

Abg . Mayer (D . Nat . ) beantragt , die Berechtigung deS ihm
erteilten Ordnungsrufes nach dem Stenogramm zu prüfen .

Das HauS tritt nun in die Weihnachtsferten ein . Die nächste
Sitzung — nicht vor Mitte Januar — wird vom Präsidenten
angesetzt.

Luherordentttcbe Lvsng . Generaltynode .
oe. In der MttwochnachmittaMsttzung befaßte sich die Ge¬

neralsynode mit der sehr wichtigen und viel umstrittenen Frage
der Urwahlen. Abg. Bender (pos.) berichtete zunächst über den
Gierten Abschnitt der neuen Kirchenverfassung, der die Lan¬
deskirche betrifft und teilte mit , daß der Berfassungsausschutz
die Mitgliederzahl der Generalsynode auf KS (67 Gewählte und
S vom Landeskirchenrat Ernannte ) festgesetzt habe . Er recht¬
fertigte sodann eingehend das Verlangen der Positiven , Ur¬
wahlen, einzuführen , die seinerzeit verworfen wurden . In
der Aussprache trat Abg. Nuzinger (lib.) der Auffassung ent .
gegen, als ob sich bezüglich der Urwahlen die Liberalen von den
Positiven hätten drängen lassen. Für die Positiven wäre Wohl
die Erfahrung bei den Mahlen zur Generalsynode maßgebend.
Gewesen . Es habe sich gezeigt, daß die Positiven eine bessere
Organisation besäßen und ihre Anhänger kirchlicher gesinnt
find. Der Wahlausfall gäbe somit kein wahres Bild der Lage
deS evangelischen Kirchenvolkes . Für die Liberalen ergebe sich
die Aufgabe, ihre Anhänger zur Mitarbeit bei der Förderung
der evangelischenKirche zusammen und zu lebendigen Miedern
der Kirche zu erziehen. Abg. Jacob ( pos .) beanstandete eine
Politisierung des KirchengemeindeausschusseSund Abg. Klei»
landcSkirchl. Vergg.) rechtfertigte den> Standpunkt seiner
Gruppe , di« für die Urwahlen eingetreten ist. Abg. Götz (Pos.)
de tont seine Abneigung gegen die Urwahlen . Auch Abg. von
der Flor (lib.) bekennt sich als Gegner der Urwahlen . Red.
«er empfiehlt alles aufzubieten , damit nicht der Parteigeist in
die Kirche einziehe . Die Abgg . Heffelbacher (lib .) und Baucht
slib.) erörtern die Frage der Mitarbeit der Arbeiter am kirch.
sicher, Leben. Nach weiteren Ausführungen der Abgg. WurtH
<pos.) und Herrmann (pos.) faßt Präsident Dr . Nibel das Ge¬
rate dahin zusammen, daß es nicht aus parteitaktischen Ruck,

sten geschehen ist, sondern aus innerstem Herzen heraus ,
i der Abstimmung wurden die Urwahlen gegen die Stim¬

me« »an 16 Abseordneten angenommen.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wuüre noch über den Zeit -

Baum der Einberufung der LandeSsynod« debattiert. Der 8 88.der die Wahl zur LandeSshnode auf sechs Jahre vorschreibt,wurde angenommen . Der Antrag Hesselbacher ( lib.), da»
waUfähige Alter von 26 auf 21 Jahre herabzusctzen, wurde

gen die Stimmen der Liberalen abgelehnt . Fortsetzung der
ratung Donnerstag vormittag .

LO Karlsruhe , 11 . Dez . Die außerordentliche evangelische
Generalsynode führte heute in zwei Sitzungen die Beratungender neuen Verfassung der Landeskirche zu Ende . In der
BormittagSsitzung begann man mit der Beratung der Para¬
graphen über den Oberkirchenrat . die in der Nachmittagssitzungbeendet wurde. Ein Antrag deS Abg . Wurth , wonach die
Evang . Kirche verlangen soll , daß der staatliche Einfluß bei
Ernennung der Mitglieder des Oberkirckenrats künftig weg¬
fallen solle , wurde angenommen . Die Schaffung eines evan¬
gelischen Bischofs wurde abgelehnt . Die nächste Sitzung wurde
auf Freitag vormittag festgesetzt .

oc. Der evangelische Oberkirchenrat hat soeben ein kirchliche»
Gesetz erlassen, wonach die neue Kirchenregierung (die von der
jetzt tagenden außerordentlichen Generalsynode gewähl wird)ihr Amt gleichzeitig mit der Wirksamkeit der neuen Verfassungbeginnt . Ferner wird in dem Gesetz bestimmt , daß die nächsten
Neuwahlen für die Generalshnode im Jahre 192>̂ , im Falleder Unmöglichkeit im Jahre 1921 stattzufinden haben .

«e

Landesverlammlung des Verbandes der
lUdwettdenttcben Presse.

Der Verband der siidwestdeutfchen Presse ist kürzlich nachjahrelangen Bemühungen seitens des Landesverbandes badi-
scher Redakteure dadurch gegründet worden, daß sich die PfälzerRedakteure in einem Bezirksevrband zusammenfanden und den
Anschluß an den Landesverband badischer Redakteure beschlos.
sen . Die beiden Organisationen bilden nunmehr einest ein¬
heitlichen Unterverband im Reichsverband der deutschen Pressemit dem Namen „Verband der südwestdeutschen Presse ". Die»eue Organisation tagte zum erstenmal am letzten SamStag inBaden -Baden unter ihrem Vorsitzenden Chefredakteur AlfredScheel- Mannheim . Aus dem Geschäfts- und Kassenbericht istB' entnehmen, daß die Mitgliederzahl in der letzten Zeit er¬
heblich gestiegen ist und daß sich die Kassenverhältniffe . um
welche sich Redakteur Hallor -Mannheim sehr verdient gemachthat, in gutem Zustande befinden. Aus dem Geschäftsberichtdes Vorsitzenden ist hervorzuheben, daß die Leitung deZ Ver¬bandes außer in der Anschluhfraae der Pfälzer Redakteure
mehrfach Gelegenheit hatte, für die Organisation und ihreStärkung zu wirken, insbesondere dadurch, daß sie sich tat¬
kräftig für zwei Kollegen im Lande einsetzte, welche durch un¬

gerechtfertigte Bedrängung von außen in ihrer Berufsfreiheil
beeinträchtigt waren , auch - dadurch, daß sie bei Be¬
setzung von Stellungen , die den Verkehr mit der Presse zu re¬
gelt!, haben, für Berufsgenossen eintrat . In all diesen Fällen
wurde ein voller Erfolg bei den Behöben erzielt . Ebenso
wurde eine Anzahl KenfliktSfällr zwischen Angehörigen der
Press« und anderen Bevölkerungsschichten in befriedigender
Weise gelöst . Das Hauptgewicht der Tätigkeit deS Verbandes
wurde in letzter Zeit auf die Tariffrage gelegt, die auf der
Tagung in Baden -Baden einen besonderen Punkt der Erör¬
terung bildete. Am Tage zuvor hatte eine fiebengliedrige
Kommission deS Verbandes mit einer ebensostarken Kommis¬
sion de» südwestdeutschen Lerlegervereins in längerer Aus¬
sprache die Basis einer Vereinbarung getroffen, die von der
Hauptversammlung gutgeheißen wurde. Die Zustimmung der
Mitglieder des DerlegervereinS steht indessen noch aus .

Warenverkehr mit dem beletzten Gebiet .
* Die Bereinigung füdwestdeutscher Handelskammern hat in

ihrer AuSschußsitzung am 6. und 6. Dezember in Frankfurt , an
der die Vertreter der Reichsregierung und der bundesstaatli¬
chen Regierungen teilgenommen haben, die folgende Entschlie¬
ßung gefaßt und dieselbe dem Reichswirtschaftsministerium
und dem Reichskommissar für das besetzte Gebiet unterbreitet .

Der sogenannte Abfanggürtel an der Grenze des besetzten
Gebiete» hat seinen Zweck nicht in der erwarteten Weise er¬
reicht. Er hat dem reellen Handel die Geschäfte fast unter¬
bunden , dem Schieber- und Schleichhandel aber wesentlich
Vorschub geleistet und damit die Waren erheblich verteuert .
Eine Besserung der Valuta hat er dagegen nicht herbeigeführt .
Die Vereinigung verlangt daher :

1 . Die Wirderaufrichtung der alten Reichszollgrenze und die
Aufhebung des AbfcmggürtelS; 2 . die beschleunigte Herausgabevon Listen für einfuhrfreie und einfuhrverborene Waren ; füralle nicht in diesen Listen aufgeführten Waren ist Einfuhrge¬
nehmigung erforderlich ; 3. Dezentralisation in der Erteilungder Einfuhrgenehmigung und zwar derart , daß für die einzel¬nen Länder oder Wirtschaftsgebiete besondere Kommissare mit
selbständiger Entscheidungsbefugnis bestellt und diesen ein
wirtschaftlicher Beirat angegliedert wird ; 4 . die Erteilung von
Kontingenten für die Einfuhr von bewirtschafteten Lebens- u.
Futtermitteln an die Regierungen der einzelnen Länder ; 6.
sollte der Abfanggürtel nicht ausgehoben werdey, so gelten die
Anträge unter 2, 8 und 4 auch für diesen Fall . Ferner wird
für diesen Fall beantrag , daß die Abfangmaßnahmen we¬
sentlich vereinfacht und vereinheitlicht werden , daß insbeson¬dere daS selbständige Rckbeneinanderarbetten mehrerer Stellen
ausaesckstossen wird , daß die Erfassung der Schleichhandels- und
Schieberwaren ftchergestellt , daß der legale Verkehr vor Be.
Hinderungen und Schädigungen geschützt, daß endlich vollstän.
dige Klarbeit über di« der Beschlagnahme unterliegenden Wa¬
ren geschaffen wird .

Außerdem find alle nachweislich vor dem 8. 11. 18 gekauftenAuslandswaren sreizulnssrn, wie die» schon bei auslö " ^»>chenWeinen geschehen ist.

Tum Brsmpk gegen das Strebertum
und die Scblelcbdändler.

Perneteilnngen wegen Schmuggel und Stumpen Handel.
In de» Sitzungen der Strafkammer de» Landgerichts WaldS-

hut vom 6., 19., 26., SS. November und 4. Dezember 1919
wurde wieder über die »ahlreichen Berufung « gegen die durch
da» Schöffengericht Walds Hut erfolgten Verurteilungen der
Kaufleute , Händler und Schieber wegen Aufkauf geschmuggel¬ter Stumpen in « riehen und Medern « »fang Juni d. I .
»erhandelt .

Sie wurden alle wieder verurteilt wegen Konterbande und
Kettenhandel mit Tabakwaren . Wer als« Schmuggelwaren aa
»er Gen »« »uflaSU kann sich deS Tchm»« elS schuldig
« achea und hat die darauf verwirkte Strafe in Höhe des dop¬
pelten Wert » der Ware neben Einziehung der Waren zuerwarten . '

In 19 Einzelfällen Hat das Gericht insgesamt Geldstrafenin Höhe von 268 772 M. ausgesprochen und Tabackwaren im
Wert von etwa 134 778 M. eingezogen. Die Namen der
Gelen auswärtige » Verurteilungen interessieren weniger . Die
höchste Strafe erhielt : Kaufmann Julius Bloch von Billings «
mit 137 008 M . Der Bäckermeister Raimund Schwarz von
Singe « erhielt neben Geldstrafe in Höhe von rund 18000 M.
auch 2 mal je 8 Tage Gefängnis .

In der Sitzung dom 26. November ISIS hat die Strafkammer
außerdem den Kaufmann Karl Holzscheiter von Jestetten we -
gen verbotener Tabakwareneinfuhr in das Zollausschlußgcbiet
trotz wiederholter ausdrücklicher Verwarnung zu einer Geld-
strafe von 210 782 M . und zur Einziehung der beschlagtsschm-
ten Waren in der halben Werthöhe verurteilt . Es fand da-
durch ein Strafbescheid des Hauptsteueramks Stühlingen seine
Bestätigung .

Kaufmann Gottfried Schweizer von L -ttstetten hatte aus
dem gleichen Grunde Strafbescheide in Höhe von insgesamt
146 000 M . erhalten und seinen Antrag auf gerichtliche Ent -
scheidung vor der Verhandlung zurückgezogen .

Man sieht, sser Schmuggel ist nicht immer einträglich. Er
kann nicht nur für den Schmuggler, sondern auch deren Liefe-
rauten und Abnehmer Folgen von weittragender Bedeutung
haben . Er kann ganze Existenzen vernichten. Drum Hände
weg. Rückkehr zu ehrlicher Arbeit und zu rellem Handel , Ach.
tung vor dem Gesetz.

Ltaatsanzeiger.
Das Ministerium des Kultus und Unterricht» hat unterm2. Dezember d. I . den HtndelSlehrer Hermann Henninger ander Handelsschule in Heidelberg in gleicher Eigensthaft andie Handelsabteilung der Gewerbeschule; in St . Georgeni. Schw. versetzt . _
Im Einverständnis mit dem Finanzministerium ist aufGrund d«S 8 3 Abs. 2 der landesherrlichen Verordnung vom2«. Juni 1906, die Vorbereitung zum höheren öffentlichenDienst im Jngenieurbaufach betr ., der Diplomingenieur Wal¬ter Forschner aus Waldshut als Jngenieurpraktikant ausge¬nommen worden.
Karlsruhe , den 8. Dezembxx ISIS.

Arbeitsministerium .
Der Ministerialdirektor :

I . A. : Freiherr von Dusch .

Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungenre.
der rtetmähigen « enmten »er

Gehaltstarisabtcilungen tt l»iS L
sowie

Ernennungen , Versetzungen re.
von mchlriotmöhlgen rveomrr«.

Aus dem Brreiche des Ministeriums der Justiz .
Ernaum :

Kanzletdiener Karl Feiger beim Landgericht Karlsruhe zum Süsse-« '
»et» Kreis- und Amtsgesängnt» Ossesubur «. :

Gesangeawart Lorenz Bannt beim Amtsgericht Mitllheim zum Auf¬
seher bei« KreiS- und Amtsgesängui» Rastatt,

di« Susseher : Wilhelm Jörge » beim LaridesgefängntS Freiburg zu»
Sesangenwart beim Amtsgericht Triberg , Karl Schweizer beim Landes»
grsängniS Freiburg zum Sesangenwart beim Amtsgericht Neustadt»
Franz « toter beim AmtsgesängniS Freiburg zum Aottsdiener bei»
Amtsgericht Freiburg , August Srim « beim Kreis- und AmtSgesüngni»
Oltenburg zum Kanzleidiener beim Landgericht Freiburg :

die Maschinenschreiberinnen: Paula Eisenträger beim Justizmini¬
sterium, Marie Ebbecke beim Landgericht Karlsruhe , Elisabeths Laul«
»eim Amtsgericht Psorzheim Berta Miller bei der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe , Mathilde Lutz beim Amtsgericht Psorzheim , Anna Schaal
beim Notariat Rastatt, Rosa Mayer beim Amtsgericht Walds- ui , Wtl-
tzelmine Friedrich beim Landgericht Mannheim, Maria Doll bei»
Amtsgericht Wolfach , Elsa Wetchselbanm beim Amtsgericht Ettlingen ,
Helene Gärin , beim Amtsgericht Psorzheim, Maria « rood bet« Amts»
gertcht Karlsruhe , Eugenie Zipf beim Amtsgericht Durlach, Elsa Haa>
beim Landgericht Mosbach , Anna Serger beim Notariat Breiten , Bert«
Maier beim Notariat Ettlingen , Frieda Berger beim Amtsgericht
Säckingcn, Luise Nikolaus beim Landgericht Karlsruhe, Emma Lhu»
beim Amtsgericht Karlsruhe , Katharina Dold bei der Staatsanwalt »
schast Ossenburg, Rosa Weiß beim Amtsgericht Karlsruhe , Anna Horst
beim Landgericht Karlsruhe . Selma Borst beim Landgericht Konstanz,
Martha Jaeoby beim Amtsgericht MNIIHeim. Josephin« Büchel« bei»
Amtsgericht Freiburg , Elisabetha Brckenbach beim Amtsgericht Wein-
Heim. Mathilde Schramm beim Amtsgericht Ossenburg . Alma »Nogel«
beim Notariat V—VII Karlsruhe , Luise Kerber beim Amrsgericht
Karlsruhe , Emma Rrhm beim Notariat V—VII »als -- »«, z» Kanzlei»
asftstentinnen.

versetzt :
Bureauasfistent Karl Reinhard beim Landgericht Mannheim zu»

Landgericht Freiburg ,
Bureaugehtlfe Karl Lao« beim Amtsgericht Lahr zum Notariat Sins «

Helm.
die Getanseitwärts : Friedrich Schott beim Amtsgericht Neustadt zu»

Amtsgericht Breiten und Christian Litte» beim Amtsgericht PriderD
zum Amtsgericht Müllheim,

Aufseher Stephan Ehret beim « mtsgefängni» Karlsruhe zum Landes»
grfängniS Fretburg ,

Kanzleiasststent Egon KiKmek bei der Direktion des Landesgesängo
niste « und der Wetberftrafanstalt Bruchsal zur Direktion des Landes»
«esängntste» Freiburg .

übertrage» «ob »«gewiesen :
Jnsttzaktuar Ernst Di»« beim Kreisschulamt Psorzheim de» Amts«

gericht Mannheim,
der elsatz- lothringische Aufseher Joseph Noppe» dem Amtsgericht Enge»

zur Besorgung des Gesanaenwartdienstes. der elsast-lothringssch « Auf¬
seher Joseph Wacker hem Amtsgericht » oxberg «ir Besorgung des Ga»
sangenwartdtensteS,

Bureaugehilfe Oswald Ktrchgrßner bet» Amtsgericht Karlsruhe de»
Landgericht Mannheim.

»««»tteneigroschakt verliehe »'
den « »«Helfern Joseph Obreck» , Franz Simon Abrle und Fritz Sitzkr»,»ei der Erztehungsanftolt Fiehingen unter Ernennung zu Mchwtat»,« ästigen Aufsehern.

>«s dem Bereich« des Ministeriums des Kultus «ah .
Unterrichts.

Zogcwlese, :
«l» Hilfslehrer : di« Sch»lla»did«te» : Joseph Botzer in GaiNnge» .»er Gewerbeschul « in Kouftonz . Wilhelm » ondscho» in Hardheim d« n

Gewerbeschule in Mosbach . Siegfried Meckert in Freidur « »er Go»!
werdest»«!« tu Durl - ch, Map Meier in Meersbur» »er « ewerbefchul »
in Freiburg t . B.

Lehrer Peter Forreolops in Heddesheim als Htlsslehr«, »er « w
Werdeschule in Zell t. W„

Dlpl --Jng . « lsred Flelscher t» Ettlingen als HMslehr« »er « »-
Werbeschule in Karlsruhe ,

Dtpl . -Jng . Adolf Zimmermaoo in Limbach als Hilsslehrer »er « w
werbeschul « in Bruchsal .

Schulkandidat Frau , Stomps in W- ldür» als Hilsslehrer »« Sw
Werbeschule ln Ldrrach und Schulkandidat Joses « otsch in Kroztoge»als Hilsslehrer der Gewerbeschule in Baden.

Zorückgrn,« » , »:
di« Zuweisung des Dtpl.-Jng . « onrad Bo« in Karlsruhe als Hilfs¬

lehrer an die Gewerbeschule in Heidelberg .
Entlostr» «of « »trag :

Wirtschafterin Leopold «»« Bohle bei der psychiatrischen Klirr« 1»
Heidelberg und Wärterin Margaret « Keil bei der psychiatrische» unht
Rervenklintk in Freiburg .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Inner ».
Etatmäßig aogestelltr

Schutzmann Ernst Schulde in Rastatt.
Schutzmann Heinrich Lang »eim Bezirksamt Mannheim.

« ersetzt:
Schutzmann Josef « »»der in Karlsruhe ,um Bezirksamt Man»

heim.
— Badisches Gendarmerie -KorpS . —

Zu etatmäßigen Polizriwachtmetfter» wnrden ernanntr
di« charakterisierten Polizeiwachtmeister : Le-nhard « ippel, Jak«»

'
Nied, Heinrich « ttzeotaler, Philipp Schleyer , Friedrich Hgnle, FrmEXaver Fischer , Jakob Schatz, Friedrich Schaible , Oskar Teich« »«»,Georg « tbel, Georg Stediog, Bernhard MS», Augnst Mücke ». FraisObrrle , Georg Schueyrr, Franz Steppe . Karl Bick-n. Albert Moos -,brugger , Joseph Serbach , Heinrich K-brl, Albert Etteubroz. » htlipO
Wilyekm in Psorzheim.

— Berwaltungshof . —
j Etatmäßig »ogefteM :

Luise Tre» bei der Heil- und Pflegeanstalt Wt-sloch.
dt« Wärterinnen Magdalena Gähriugrr bei der Heil- und : . . .

anstatt Emmeudingen und Anna Dorn bei jener bei Konstanz .
Zoruhe, »setzt :

die Kdchin Fra « Emma Sch« » bet der Heil- »ad Psl-geanstall Enw
« radlngen auf Ansuchen .

— Oberdirektiou des Wasser - uud Straßenbaues . —
Besärdert:

Ai» Maschinisten: der Schisfssührer Karl Di», in Ilvesheim,
vramirneigrnschast »erliche»:

da» technischen Sehilsen — Stratzenmeifteranwärter — FridoU»
Kackelmao » bet der Wasser- »nd Stratzenbauinspeltton Psorzheim. .

Entlassen :
der Landstrastenwärter Johann Ho» l» RtngSheim (wegen « rSnwj

lichkett).
Au- hem Bereiche des Ministeriums der Finanzen .— Forst, «nd Domänendirektion. —

I » de» Dienst der Forst- und Domänenverwaltung wurde» über» '
nommea »nd der Forst- und Domänendtreltion zur Dienstleistung za»
Geteilt die beiden Beamten der marlgräslichen Domänenlanzlei: Oder¬
revisor Wilhelm Schweicker» und Konzlei -ssisteat Karl Laster , letzter « :
unter Ernennung zum Bureauasststenten .
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-Inkan« 7 17l:r. Nittel - kreise.

Sonntag , 11., nachm. 2 Uhr : Zum erstenmal.
» Der Zaubrrdtamaut oder Tauueubäumchens Leiden ".
Weihnachtsgejchichle in einem Vorspiel und 4 Andern
von Erich Gast, Musik von Walter Braun . (80—4.—),
abends halb 7 Uhr : „Tiefland". (Erh . Pr .) Montag,
15., II . Schülermiete-Vorstellung: „Wallenfteins La¬
ger. — Die Piccolomini" . (Mittelpr.) 61h. Dienstag ,
16^ lVl . Schellermiete -Vorstellung: „WallensteinS
Tod". (Mittelpr.) 6. Mittwoche 17 ., nachm. 2 )4 Uhr:
„Der Zauberdiamant". (80—4 .—) , abends 7 Uhr :
„Die Rauenfteiner Hochzeit" . ( Erh. Pr .) Donnerstag,
18., „Die Entführung aus dem Serail ". (Gcvße Pr .)
7 . Freitag, 19., „Meister Guido " . ( Große Pr .) 7.
Samstag , 20 ., nachm. 214 Uhr : „Der Zauberdiamant".
( 80—4.—), abends 714 Uhr : „Femina". (Mittelpr.)
Sonntag , 21 ., nachm. 2 Uhr : „Der Zauberdiamant".
(80- 4 .—), abends 6-4- Uhr : „Aida ". ( Erh . Pr .) Mon
tag. 22 ., Volksvorstellung . „Gas". (Mittelpr.) 7.

Für die Werktagsvorstellungen , mit Ausnahme der
Kindervorstellungen , gelten die Vorzugskarten. Vor .
recht der Borzugskarten in den Verkaufsstellen und
an der Theaterkasse (Hauptgebäude ) am Samstag , den
13. ( )410 bis 1 Uhr ) , Verkauf zum Kassenpreis von
Montag, den 15. an . Zu „Aida " am Sonntag , den 21.
haben Inhaber von Vorzugskarten ein Vorkaufsrecht
am Samstag , den 13 . Dez . , nachm. 144 bis 5 , der all.
« meine Verkauf beginnt Montag, den 15. Zu den
drei Vorstellungen „Der Zauberdiamant" am 17 ., 20.
und 21 . Dez . haben die Inhaber von Vorzugskarten
ein Vorkaufsrecht von Montag, den 15. Dez ., nachm.
§144 bis 5, der allgemeine Verkauf zu diesen drei
Vorstellungen beginnt Dienstag , den 16. Dezember.
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Am kurze Zeit in Karlsruhe !

Täglich zu schm:
Im großen Saale
des Friedrichshofes

Mar W '
s grob» eintm- I

Hes MOm m L!ü»A»

W WchM II. LWhen
WKOaM ! ZMikilü ! AeiehM ! j

Von hervorragenden Universitäts-
Professoren glänzend begutachtet !

Die Präparate stammen zum größten
Teil aus der Kunstanstalt des berühm¬
ten Anatomen Paul Zeiller an der I

Universität in München ._

PeOnm unter 18 Zähren ist her
Zutritt Mizeitich nicht gestattet.

15 Abteilungen: Alles ohne Nachzahlung
Außerdem die Original-Mumie

Julia Pastrana
die interessanteste Frau, welche je lebte.
Fortwährend Erklärung und
Bortrag d . anatomischen Venus
Wege « des gemeinnützigen Zwecke -
ermäßigter Eiutrittepreisr etnfchl .

Steuer Mark 1 .50

Täglich geöffnet
von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr.

Schmerzliche Kunde kommt
aus allen Teilen Deutsch
österreichs, besonders aus
Wien, zu uns . Die Be-
völkerung ist von

stlWWrWWMWlWW .
Hunderte von blühenden Kindern sind bereits infolge
Entbehrung und Ermattung Opfer des Todes gewor ,
den, und um das Lebe« vo « vielen Tausende «
bangen die von Hunger und Külte gefolterten Ettern .

Da erwächst uns die Pflicht zu helfen , wenn wir
auch selber in Not sind. In anderen Orten Deutsch¬
lands regen sich helfende Hände - In mehreren bad.
Städten haben sich bereits über tausend Familien er¬
boten , arme Wiener Kinder den Winter über als Gäste
bei sich aufzunehmen.

Auch an die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe und
der umliegenden Lanvbezirke werden sich die Hilferufe
nicht ohne Erfolg richten.

Jeder, der Platz hat für ein anspruchloses Wiener
Kind, möge sich bei der Geschäftsstelle der „ Karlsruher
Zeitung"

, bei den Mitgliedern des Unterzeichneten Ar¬
beitsausschusses oder bei dessen Geschäftsstelle melden
und seinen Namen in die dort aufliegende Liste ein¬
tragen. Bildet Mangel an Betten das Hindernis zur
Aufnahme eines Kindes , so stellt der Ausschu ^ für
Ferienkolonien aus seinen Vorräten eiserne Betten u .
warme Decken gerne zur Verfügung. Den ausnehmen¬
den Familien werden vom Kommunalverband die Le¬
bensmittelkarten wie auch sonst bei Zuwachs von Fami¬
lienangehörigen zugewiesen .

Wer aus Mangel an Raum oder Lebensmittelnnicht
in der Lage ist, Kinder aufzunehmen, wolle Geldbei¬
träge leisten, die es unter Umständen ermöglichen ,
einen Teil der zu versorgenden Kinder in Kinderheimen
unterzubringen . Auch sollen Kleidungsstücke und wei¬
tere Lebensmittelbeschafft und den Familien zugewiesen
werden , welche sich der Kinder annehmen .

Badens Bevölkerung war immer an einer der ersten
Stellen , wenn es galt , leidenden Mitmenschen Gutes
zu erweisen . Rasche Hilfe ist jetzt dringend ge¬
boten , da es sich darum handelt , unfern Brüdern in
der furchtbarsten Lcbensnot rechtzeitig beizuspringen .
Helfe jeder so gut er kan« durch Aufnahme eines
Kindes oder durch eine Geldspende Durch eilige Hilfe
können wir den bedrängten und bekümmerten Eltern
das schönste Weihnachtsgeschenk bieten -

Der Arbeitsausschuß siir die llnterSmgW
Wiener Mer in Karlsruhe:

Stadtschulrat Heinrich Dürr, Hoffstr- 6 ', Vorsitzender ;
SekretärKarl Hebeise » , Rüppurrerstr . 36 ', Schriftführer;
Pfarrsekretär Walter Bmimcistcr , Blumenstr. 3; Haupt-
schriftlciter Or . Heinrich Drüse, Hirschstr. 9 ; Frau Antonie
Elsas, Redtenbacherstr . 19 ; Stadtpfarrer Artur Kaminski ,
Hertzstr. 1 ; Direktor » . Theodor Limgin , Karlstr . 69 ; Di -
rektor Hans Otto Norde», Schirmerstr . 1 ; Frau Stadtrat
Anna Richter , Ettlingerstr . 67 ; Privatmann vr . Friedrich
Stroebe , Stesanienstr. 74, Zimmer 101 ; Österreichischer
Konsul Heribert Troll» Gartenstr 15 ; Pfarrer Paul

Werner, Kreuzstraße 23.
Geschäftsstelle des Ausschusses : Kreuzstraße 15', Zim

mer Nr. 27. Telephon 5316 - 5318.

Schnmcksachen
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Weirrtranbs
An- und Berkaufsgeschäft
Krouenstr . SS. Tel. 3747

erh. solv - Leute jed- Stand
ohne Bürgen von 100 M.
an auswärts.

SsoLrsi »
Karlsruhe , Draisstr- 17 »
Ratenrückzahlung gestattet
Sprechzeit täglich von

2—6 Uhr nachmittags.

Ml -WIlh
von Privat zu kaufe » ge¬
sucht. Angebote m . Größen¬
angabe unter H.308 a . d.
Exped . d. Karlsr. Zeitung.

Bürgerliche Rechtspflege.
». Streitige GerichtSbarkeu .

P .322.2.1 Karlsruhe
Der Stadttaglöhner Josef
Kehrer in Durlach, Pro-
! zeßbevoümächtigter :
Rechtsanwalt Guttenberg
in Durloch, klagt gegen
seine Ehefrau Ros « geb.
Hauser, früher in Dur.
lach, ietzt an unbekann¬
tem Orte, mit .dem An¬
träge auf kostenfällige
Scheidung der am 17.
Mai 1910 in Bruchsal
zwftcken den Vattei- n be¬
schlossenen Ehe aus Ver¬
schulden der Bella , ie
Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts
streits vor die 5. Zivil
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Mon¬
tag , den 23. Februar 1920 ,
vormittags 9 Uhr , mit der
Aufforderung, sich durch
einen bei diesem Gerichte
zugelaflenen Recktson .
woitte als Prozeßbevoll-
n- ^chttgten vertreten zu
lassen .
Karlsruhe, A. Dez . 1919 .

Gerichtsfchri>?t>es bes
Landgerichts .

treten durch dessen Gene-
ratVtzvollmächtigten. Dip -
ilom .Jngenieur Otto Nö-
ther in Niannheim, hat
das Aufgebot der beiden
Deilhpothekenbriefe über
je 3750 M.. welche das
Grundbuchamt Mannheim
dem Or . Paul Nöther auf
Grund der zugunsten des-

P .183L P/orzhcim.
Die Erben des am 8. No-
vember 1917 verstorbenen
Bauers Johann Andreas
Reich, sämtliche vertreten
durch ihren Generalbevoll-
mächstgen Kaspar Rall —
Kaufmann in Friolzheim
— haben das Aufgebot
zum Zwecke der Ausjch .ie.

selben im Grundbuchs tzung des Gläubigers der
Mannheim Band 470 Heft im Grundbuch von Tie.
3 Abt. Ikl Nr. 14 und 15 fenbronn Band 13 Heft
auf dem auf das Gesamt
gut der Errungenschafts ,
gemein 'choft zwischen
Heinrich : Laun, Geometer
in Mannheim und besten
Ehefrau Anna geb. Mül
ler, eingetragenen Grund
stücke Lgb. Nr . 5775 Xi.
Burgstraße Rr. 27 und
Augartenstraße Nr. 93 la>
stenden Hypotheken erteilt
bat, beantragt . Der Inha¬
ber der Urkunden wird
aufgefordert spätestens in
dem auf
Donnerstag, 25 . März
1920, vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht, 2. Stock, Saal v ,
Zimmer Nr. 114 anbe¬
raumten Aufgebotstermi.
ne seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunden
vorzulegen , widrigenfalls

die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.
Mannheim. 28. Nov. 1919 .

Amtsgericht Z. S.

21 auf dem Grundstück
Lgb . Nr. 2224 6 in der 3.
Abteilung Rr. 2 für die
KrsÄursmaffe des Fried¬
rich Lauser, Landwirt in
Friolzheim, eingetragenen
^ ächeruugÄhypothek für
Ka-üfschilling im Betrage
von 150 M. verzinslich zu
5 Prozent gemäß I 11770
BGB . beantragt. Der
Gläubiger wird aufgefor»
dert, spätestens in dem auf
den
Freitag. 30. Januar 1920»

vormittags S Uhr,
vor dem Amtsgericht
Pforzheim Zimmer Nr.
29 anberaumten Aufge¬
botstermin seine Reckte
anzumelden, widrigenfalls
seine Ausschließung mit
seinem Rechte erfolgen
wird.
Pforzheim , 22. Nov. 1919.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts -< 1 . ^
P .325 . Pforzheim. DaS

Konkursverfahren über
P .187L Mannheim, das Vermögen des Zrgar -

Der Bäcker Karl Friedrich renhändlers Peter
Deubler in> Mannheim, in Pforzheim wurde , nach.
Rheindammstraße 68». hat dem der Schlußtermin » ä-
das Aufgebot des für die gehalten und die Schluß-
im Grundbuch von VLann- i Verteilung vollzogen »ft,
heim Band 459 Heft 2« ! durch Beschluß des Amts-
Abt. III Nr . 4 auf dem ' «erichts vom heutigen, auf-

^auf das Gesamtgut der
Errungenschaftsgemein.

! schuft zwischen Karl Fried-
rich Deubler, Bäcker in
Mannheim, und dessen
Ehefrau Anna Christine
geb . Nerbel eingetragenen

gehoben .
Pforzheim. 21. Nov. 1919.
Der Gerichrssckreiber des

Amtsgerichts /V ^4-
P .318 .2 .1 Kehl. Der

Heizer Friedrich Albrecht
Hi Kehl-Sundheim bat

Grundstück Lgb. Nr. 5577c beantragt, seinen verschal,
zugunsten des Privat - lenen Bruder, Bäcker ^v »l-

- manns August Denzel in Helm Albrecht, geboren am
N) lnnheim eingetragene 24 . Dezember 1873 in

j Hypothek über 10000 Mk. Kork, zuletzt wohnhaft in
nebst 5 Proz. Zins seit 1 . 1 Kork , für tot zu erklären .° März 1905 ausgestellten Der Gezeichnete Verschol-

rss

o >
Lu ItzsuLvn gesuvkl »

1 Landgut
mit Herrschastshaas

Inventar , elektr. Licht, Kraft und Wasser¬
leitung Bedingung, erwünscht 10 Kühe, 5
Pferde und nötige Kleintiere , sowie etwas
Wald . H .303 .3 .1

Angebote an die Expedit , dieser Zeituug
unter B. 3VL»

Lffentlrche Zustellung.
P .3052 . 1 Mannheim.

Der minderjährige Karl
Rambold , vertreten durch
seine Vormünderin Sofie
Rambold geb . Pauli in
AllmendShofen , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rechtsan¬

walt Diesch hier , klagt ge.
igen den Maschinen schloss,
ser Eugen Stall , früher in

Mannheim-Maldhof,
Frankfurterstr . 28 , jetzt
unbekannten Aufenthalts,unter der Behauptung,
daß der Beklagte Vater
des Klägers sei , mit dem
Anträge auf Verurteilungdes Beklagten an Kläger
von seiner Geburt, d. i.19. H . 1919 an bis zur
Vollendung seines 16. Le.
bensjahres alsi Unterhalt
eine im voraus zu entrich¬
tende Geldrente von vier¬
teljährlich 105 M. und
zwar die rückständigen
Beträge sofort, die künftig
fällig werdenden «m 19.2„ 19. 5.. 19. 8. und 19.
11 -, jedes Jahres zu zahlen.

Zur mündlichen Ver>
Handlung des Rechtsstreits
wir- der Beklagte vor das
Amtsgericht « bt. Z . 9, in
Mannheim, 2. Stock, Zim.
mer 114 auf
D»nnerstag. 19. Februar
1920, »« mittag » 19 Uhr,
geladen.
Mannheim, 6. Dez. 1919 .Der GerichtSschretber des

Amtsgerichts Z . «.

Hypothekenbriefs becrn
tragt. Der Inhaber der
Urkunde wird auf^ for -
dert , spätestens in dem auf
Donnerstag . 25. März
1920, vormittags II Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gerichte; 2. Stock Saal O
Zimmer 114 anberäuntten
Aufgebotstermine seine !

lene wird aufgefordert, sich
spätestens in dem aüf
Freitag, den 9 . Juli 1920,
vormittags 10 Uhr, vor
dem Amtsgericht Kehl an-
beraumten Aufgebotsfer-
mine zu melden , widrt .
genfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird. An
alle, welche Auskunft über

Rechte anzumelden und Leben oder Tod des Ver¬
tue Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftlo ?-
errlärung der Urkunde er.
folgen wird .
Mannheim. 28. Nov . 1919.

Amtsgericht Z. 9.

schollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Auffor¬
derung spätestens im
Aufgebotstermine degx
Gericht Anzeige zu ma¬
cken .

Kehl, 29. Nov. 1 "19.
GerichtSschreiüerei des

_ Amtsgerichts_
Aufgebot.

Aufgebot .
P .204 .3 Mannheim.

Die Landwirt Gregor
Hettich Witwe. Theresia P .323.2. 1 PhilippSburg.
geb. Rombach in Rohr - Aus Antrag des Gustav
hardsberg hat das Ausgc - Adolf Eberhardt hier,
bot folgender Wertpapiere wird der in Philippsburg
beantragt : 1. 3KAiger ; am 8. Oktober 1863 gebo.
Rheinischer Hypotheken- ! rene. zuletzt daselbst wohn-
bank-Pfandbrief Serie 70 Haft gewesene Albert Rech,
Lit. O . Rr. 68190 im der in den 80er Jahre«
Nennwert von 200 M., 2.
desgleichen Serie 78 Lit.
O Rr . 25411 zu 200 M

nach Amerika ousgewan»
dert, und seit 22 . Februar
1908 verschollen ist, hier -

Aufgebot .
P .306 .2.1 Manuhei« .Der Chemiker Or . Paul

! Rüther irr Freiburg, ver.

3 . desgleichen Serie 78 durch aufgefordert, sich
Lit . O Nr . 25412 zu 200 spätestens in dem auf

4. desgleichen Serie 78
Lit . v Nr . 25413 zu 200
M. Der Inhaber der Ur¬
kunden wird aufgefordert,
spätestens in dem auf
Donnerstag, de« 1. Juki
1929, vorm. 11 Uhr, vor
dem Unterzeichneten
richte, 2. Stock. Saal O.
Zimmer Rr. 114, anb«.
räumten Aufgebotstermi.
ne seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunden
vorzulegen, widrigenfalls
die KraftloSerklärung der
Urkunden erfolgen wird.
Mannheim. 29 . Nov . 1919 .

Amtsgericht Z. S.

Donnerstag 8.
" -' ! i 192».

vormittags 1 , Uhr,
vor dem Unterzeichnete »

- Gericht bestimmte « Auf.
gebotStermin zu meldenp
widrigenfalls seine Todess
erklärung erfolgen wird.

Zugleich werden alle,
die Auskunft über Lebe«
und Tod des Verscholle¬
nen zu erteilen vermögen ^
« ufgefordert, spätesten «
im AufgebotStetmin de«
Gericht Anzeige zu
chen .

Philippsburg,
den 2. Dezember 191».

Bad. Amtsgericht.
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